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Die Bundesrepublik Deutschland (82,2 Mio. Einwohner) ist ein demokratischer parlamentarischer Bun-

desstaat bestehend aus 16 Bundesländern. Sie spiegeln die kulturelle, wirtschaftliche und staatliche 

Struktur wider (weitere Informationen im Kapitel: Rechtliche und politische Ordnung in Deutschland).  

 

 

 

 

Nordrhein-Westfalen ist das bevölkerungsreichste Bundesland (17,6 Mio. Einwohner), Bayern das flä-

chenmäßig größte (70.550 km²) und Berlin hat die höchste Bevölkerungsdichte (3.838 Einwohner/km²). 

In der Hauptstadt Berlin leben 3,5 Millionen Menschen. Die Landessprache ist Deutsch. Deutschland 

ist ein weltoffenes und demokratisches Land in der Mitte Europas. Alle vier Jahre wird ein neues Par-

lament gewählt, das über die geltenden Gesetze entscheidet. Außerdem ist Deutschland ein Sozial-

staat, in dem durch gesetzliche Versicherungen Bürger_innen vor existenziellen Risiken geschützt 

werden. 

 

  

Seit 2002 ist der Euro in Deutschland das gesetzliche Zahlungsmittel (1 Euro = 100 

Cent). Er löste die zuvor genutzte D-Mark ab. Die Europäische Zentralbank (EZB) 

hat ihren Sitz in Frankfurt am Main. Bargeld kann an Geldautomaten mit einer EC-

Karte oder einer internationalen Kreditkarte abgehoben werden. Preise gelten in der 

Regel als Inklusivpreise. 

  

 

Das deutsche Staatssymbol ist der Bundesadler. Bundespräsident, Bundesrat, 

Bundesverfassungsgericht und Bundestag führen unterschiedlich gestaltete Adler.  
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Seit 1990 gilt das Grundgesetz als dauerhafte Verfassung. In 146 Artikeln des 

Grundgesetzes werden die grundlegenden staatlichen Rechtsnormen geregelt, die  

über allen anderen deutschen Regelungen stehen. 

 
Im Grundgesetz sind die Farben Schwarz-Rot-Gold für die Bundesflagge festgelegt. 

Mit ihr knüpfte man 1949 an die Fahne der ersten deutschen Republik an. 

 

Deutschland liegt in der Mitte von Europa mit einer Landesfläche von 357.050 km² 

und grenzt an 9 europäische Staaten an. Es hat die meisten Nachbarländer in Eu-

ropa. In Deutschland gilt die mitteleuropäische Zeit (MEZ). Zwischen Ende März 

und Ende Oktober werden die Uhren eine Stunde vorgestellt (Sommerzeit). 

 
29% der Bevölkerung sind katholisch, 27% evangelisch, 4% Muslime, 100.000 An-

gehörige jüdischer Gemeinden und andere (Stand: 2015) 

 

Deutschland liegt in der gemäßigt kühlen Westwindzone zwischen dem Atlanti-

schen Ozean und dem Kontinentalklima im Osten. Es gibt durchschnittlich 1.670 

Sonnenstunden, 729 l/m² Regen, der längste Fluss ist der Rhein, der höchste Berg 

ist die Zugspitze mit 2.962 m. 

 
 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Quellen 

Auswärtiges Amt (2017): Länderinformationen. Deutschland. http://www.auswaertiges-

amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Laender/Deutschland.html?nnm=383178. 

Frankfurter Societäts-Medien & Auswärtiges Amt (2017): Tatsachen über Deutschland. https://www.tatsachen-

ueber-deutschland.de/de.  
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Im Landkreis Erding leben derzeit rund 135.000 Einwohner. Der Landkreis umfasst 26 Gemeinden mit 

vielen hundert Gemeindeteilen. Die größten Gemeinden sind die Kreisstadt Erding mit circa 36.000 

Einwohnern, die Stadt Dorfen mit mehr als 14.000 Einwohnern und die Gemeinde Taufkirchen/Vils mit 

10.000 Einwohnern. 

  

Bezogen auf die Altersstruktur ist Erding ein sehr junger Landkreis: Fast ein Drittel der Einwohner ist 

jünger als 25 Jahre. Für die Kinder und Jugendlichen steht eine entsprechend breite Palette an Bil-

dungseinrichtungen bereit. Die 26 Städte, Märkte und Gemeinden bieten mit ihren Wohn- und Gewer-

begebieten ein attraktives Umfeld für Familien und Unternehmer. Über den Internationalen Flughafen 

München Franz-Josef-Strauß mit seinen 247 Destinationen in 70 Länder ist der Landkreis an alle Met-

ropolen und Regionen im In- und Ausland angebunden. 

Stadt und Landkreis Erding haben viel zu bieten: Die im 13. Jahrhundert gegründete Kreisstadt Erding 

mit ihrem historischen Kern lädt ein zum Bummeln, Einkaufen und Verweilen. Der Landkreis bietet ein 

breites Radwandernetz und vielfältige Sportmöglichkeiten wie Reiten, Golfen, Schwimmen. Sport- und 

Gesundheitsparks der Region bieten weitere Möglichkeiten wie Tennis, Squash und Badminton an. 

Wer einfach entspannen möchte, kann dies in der Therme Erding tun. Die wohltuende und gesund-

heitsfördernde Wirkung des natürlichen Heilwassers hat sich schon weit herumgesprochen. Es werden 

das ganze Jahr über zahlreiche historisch und kulturell geprägte Feste gefeiert wie traditionelle Volks-

feste in vielen Gemeinden des Landkreises, die Bauernmärkte in Erding, Dorfen, Isen und Moosen/Vils 

bieten darüber hinaus frische Produkte aus heimischer Produktion an. Wann genau Märkte und Feste 

stattfinden, erfährt man bei den jeweiligen Stadt-, Markt- und Gemeindeverwaltungen. 
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Wappen und Fahne sind Hoheitszeichen des Landkreises. Sie dokumentieren seine 

Selbständigkeit als kommunale Gebietskörperschaft. Das Pferd im Wappen des 

Landkreises Erding weist daraufhin, dass der Landkreis der pferdereichste in Bay-

ern war. Das Rautenmuster zeigt die Zugehörigkeit zum Freistaat Bayern. Aus dem 

Landkreiswappen wurde das Logo des Landratsamtes entwickelt. Damit dokumen-

tiert es mit seiner Gestaltung die Bürgerfreundlichkeit und Offenheit der Behörde. 

 

Der Landkreis Erding liegt im nordöstlichen Teil des Regierungsbezirkes Oberbay-

ern und grenzt im Nordosten an den niederbayerischen Landkreis Landshut an. 

Oberbayerische Nachbarn sind im Osten und Südosten der Landkreis Mühldorf im 

Süden der Landkreis Ebersberg sowie im Westen die Landkreise München und 

Freising. 

 

Im Landkreis befindet sich die Wasserscheide zwischen Isar, Vils und Inn. Die Gol-

dach, Dorfen, Sempt und Strogen sammeln das Wasser des westlichen Landkreis-

gebietes und führen es nach Norden der Isar zu. Der Landkreis Erding ist vorwie-

gend von der Landwirtschaft geprägt. Der größte Teil seiner Fläche wird landwirt-

schaftlich genutzt. Die klimatischen Bedingungen begünstigen die Landwirtschaft. 

Der Witterungscharakter ist vorwiegend kontinental, was sich durch verhältnismäßig 

kalte Winter und heiße Sommer ausdrückt. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 

7,8° C mit einer durchschnittlichen Niederschlagsmenge von 826 mm. 
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Deutschland ist ein Bundesstaat, Rechtsstaat, Sozialstaat und ein demokratischer Staat. Als föderaler 

Staat verfügt jedes Bundesland über eigene Kompetenzen. Sie sind zuständig für die Innere Sicher-

heit, Schule, Hochschule, Kultur und die kommunale Verwaltung (Bundesstaat). Ebenso setzen die 

Länder auch die Gesetze des Bundes um. Die Vertreter_innen der Bundesländer sind durch den Bun-

desrat an der Gesetzgebung beteiligt (Rechtsstaat). Deutschland ist eine parlamentarische Demokra-

tie. Die Verfassungsorgane sind der Bundestag, der Bundesrat, der Bundespräsident, die Bundesregie-

rung und das Bundesverfassungsgericht. Der Bundesrat setzt sich aus den Vertretungen der 16 Bun-

desländer zusammen. Zum Bundesratspräsidenten wird jeweils der Ministerpräsident eines Bundes-

landes für ein Jahr gewählt.  Das Staatsoberhaupt ist seit März 2017 Bundespräsident Frank-Walter 

Steinmeier, Regierungschefin seit 2005 Bundeskanzlerin Angela Merkel und Bundesaußenminister 

Sigmar Gabriel, seit Januar 2017. Alle Bürger_innen sorgen selbst für den Lebensunterhalt. Der Sozi-

alstaat Deutschland unterstützt Menschen durch gesetzliche Sozialleistungen wie Sozialversicherung, 

Arbeitslosengeld oder Kindergeld. Als demokratischer Staat geht alle Staatsgewalt vom Volk aus 

durch Wahlen, Abstimmungen, den Organen der Gesetzgebung (Parlament: Bundestag gewählt durch 

deutsche Staatsbürger_innen), Organen der vollziehenden Gewalt (Regierung und Verwaltung) und 

Organe der Rechtsprechung (Gerichte). Jeder kann am politischen Leben teilhaben durch Engagement 

in  Verbänden, Initiativen, Gewerkschaften oder Parteien. Die Parteien haben unterschiedliche Zielset-

zungen. Zu den größten gehören die CDU (Christlich Demokratische Union), SPD (Sozialdemokrati-

sche Partei Deutschland), Bündnis 90/Die Grünen, FDP (Freie Demokratische Partei) und Die Linke. 

Die Entscheidungen der Regierung und Verwaltung sind an das Gesetz gebunden und werden durch 

Gerichte kontrolliert. Die wichtigste rechtliche Grundlage ist das Grundgesetz der Bundesrepublik 

Deutschland. In diesem Gesetzt stehen auch die Rechte und Pflichten von Menschen in Deutschland 

wie die Schulpflicht, Steuerpflicht und die Pflicht zur Einhaltung der Gesetze. Am Anfang stehen die 

Grundrechte des Einzelnen in Artikel 1 bis 19 – hierzu zählen: 

1. Schutz der Menschenwürde: Man muss Respekt vor jedem Menschen haben. 

2. Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit 

3. Gleichheit aller vor dem Gesetz: Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. 

4. Gleichberechtigung: Alle Menschen haben die gleichen Rechte. Zum Beispiel haben Frauen und 

Männer die gleichen Rechte. 

5. Glaubensfreiheit/Religionsfreiheit: Jeder darf seine Religion frei wählen und darf sie ausüben. 

6. Meinungsfreiheit: Die Menschen dürfen sagen, was sie denken. 

7. Versammlungsfreiheit: Die Menschen dürfen sich in Gruppen treffen. 

8. Berufsfreiheit: Die Menschen dürfen ihren Beruf frei wählen. 

9. Gewährleistung von Eigentum und Erbrecht 

10. Pressefreiheit 

11. Wahlrecht: Wahlen sind in Deutschland allgemein, unmittelbar, frei, gleich und geheim. 

Menschen in Deutschland dürfen wählen und gewählt werden. Es gibt die Europawahl, Bundestags-

wahl, Landtagswahl und Kommunalwahl. In der Regel darf ab dem 18. Lebensjahr gewählt werden. An 

den Landtagswahlen und Bundestagswahlen dürfen nur deutsche Staatsbürger_innen teilnehmen. Bei 

den Europa- und Kommunalwahlen dürfen auch alle EU-Bürger_innen wählen. Auf Bundesebene gibt 

es ergänzend den Bundeszuwanderungs- und -integrationsrat als Interessensvertretung von Zuwande-

rern. Der Landkreis Erding führt hierzu zudem das Ausländeramt. 
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 Das Grundgesetz wird von der Bundeszentrale für politische Bildung auch auf Türkisch und Ara-

bisch angeboten. 

 
      
    

 Das Auswärtige Amt informiert über falsche Informationen zu Deutschland auf Englisch, Franzö-

sisch und Arabisch. 

 

 

Quellen 

Auswärtiges Amt (2017): Länderinformationen. Deutschland. http://www.auswaertiges-

amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Laender/Deutschland.html?nnm=383178. 

Frankfurter Societäts-Medien & Auswärtiges Amt (2017): Tatsachen über Deutschland. https://www.tatsachen-

ueber-deutschland.de/de. 

Goethe-Institut: Mein Weg nach Deutschland. Grundrechte und öffentliches Leben. 

http://www.goethe.de/lrn/prj/wnd/idl/grl/deindex.htm. 

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (2017): Willkommen in Deutschland. Leben in Deutschland. 

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/LebenInDeutschland/lebenindeutschland-node.html.  

Rechtliche und politische Ordnung in Deutschland  6 

http://www.bpb.de/shop/buecher/grundgesetz/34367/grundgesetz-fuer-die-bundesrepublik-deutschland
http://www.rumoursaboutgermany.info


  

 
 
 
In den Bereichen Kultur, Bildung und Wissenschaft gibt es einheitliche Bestimmungen mit dem Ziel 

einer vergleichbaren Bildungsstruktur für die gesamte Bundesrepublik Deutschland. Nach dem bun-

desstaatlichen Prinzip des Grundgesetzes fällt die Kulturhoheit vorwiegend unter die Zuständigkeit der 

Länder. Das bedeutet, dass jedes der 16 Bundesländer unter Berücksichtigung der eigenen histori-

schen, geographischen, kulturellen und politisch-sozialen Landesgegebenheiten auf die Vielfalt und 

den Wettbewerb im Bildungsbereich in Zusammenarbeit mit dem Bund reagieren. Dieser Zusammen-

arbeit wird durch die Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder Rechnung getragen. Die Län-

der üben die staatlichen Befugnisse aus und erfüllen die Aufgaben des Grundgesetzes wie die Freiheit 

von Kunst, Wissenschaft, Forschung und Lehre (Art. 5 Abs. 3), die Glaubens und Bekenntnisfreiheit 

(Art. 4), die Freiheit der Berufswahl und der Ausbildungsstätte (Art. 12 Abs. 1), die Gleichheit vor dem 

Gesetz (Art. 3 Abs. 1) sowie das Elternrecht (Art. 6 Abs. 2). Das gesamte Schulwesen steht unter 

staatlicher Aufsicht (Art. 7 Abs. 1). Deutschland als Informations- und Wissensgesellschaft orientiert 

sich an der Entwicklung des Menschen in allen Lebensphasen und Lebensbereichen von der Geburt 

bis ins hohe Alter. Vor diesem Hintergrund werden nachhaltige Perspektiven der Bildungsstrukturen 

entwickelt und einer Trennung von Bildungsbereichen entgegengewirkt.  

 
Abbildung: Darstellung des Bildungssystems in Deutschland (Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bun-

desrepublik Deutschland 2017) 
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Der Elementarbereich betreut Kinder von einem halben Jahr bis zu sechs Jahren in Kindertagesein-

richtungen. Dieses Bildungs- und Betreuungsangebot ist freiwillig – es besteht jedoch ein rechtlicher 

Anspruch auf diese Angebote. Mit Vollendung des sechsten Lebensjahres haben Kinder die allgemeine 

Pflicht, eine Schule für neun Vollzeitjahre zu besuchen. Die Schulpflicht beginnt drei Monate nach ei-

nem Zuzug aus dem Ausland. Hierzu besuchen Schüler_innen zunächst von der ersten bis zur vierten 

Klasse eine Grundschule (Primarbereich). Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf besuchen 

Förderschulen, Sonderschulen, Schulen für Behinderte, Förderzentren, Schulen mit sonderpädagogi-

schem Förderschwerpunkt oder Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren. In Absprache 

mit den Eltern geben Schulen eine Entscheidungshilfe für weitere Schularten.  

Im Sekundarbereich I besuchen Schüler_innen entweder eine Mittelschule, Realschule oder das Gym-

nasium. Diese beziehen sich auf einen bestimmten Abschluss. Der Sekundarbereich II beginnt in der 

Regel mit dem 15. Lebensjahr. Je nach erworbenem Abschluss können allgemeinbildende (Gymnasi-

um), berufliche Vollzeitschulen (Berufsoberschule, Fachoberschule, Berufsschule, Berufsfachschule, 

berufliches Gymnasium) besucht oder eine Berufsausbildung im dualen System begonnen werden. 

Jugendliche, die die allgemeine Schulpflicht erfüllt haben und keine allgemeinbildende oder berufliche 

Schule in Vollzeitform besuchen, sind berufsschulpflichtig (Teilzeitschulpflicht). Die Dauer der Teilzeit-

schulpflicht richtet sich nach dem Ausbildungsverhältnis und beträgt in der Regel drei Jahre. Die 

Schulpflicht gilt ebenso für behinderte Kinder und Jugendliche. Zur Schulpflicht zählt die regelmäßige 

Teilnahme am Unterricht und an Schulveranstaltungen. Für die Erfüllung sind Eltern und ihre Kinder 

zuständig. Die Einhaltung wird von der Schulleitung kontrolliert.  

Je nach erworbenem Abschluss können im tertiären Bereich Hochschulen (Universitäten, Technische 

Hochschulen/Universitäten, Pädagogische Hochschulen, Theologische Hochschulen, Kunst- und Mu-

sikhochschulen, Fachhochschulen) oder Berufsakademien besucht werden. Eine Fachschule kann in 

der Regel mit einer einschlägigen Berufsausbildung und einer entsprechenden Berufstätigkeit besucht 

werden. Sie zählen zu den beruflichen Weiterbildungen. Im Sinne des lebenslangen Lernens dienen 

Weiterbildungen der Fortentwicklung individueller Qualifikationen oder einer Neuausrichtung. Weiter-

bildungsangebote bieten kommunale Einrichtungen wie Volkshochschulen, private Träger, Einrichtun-

gen der Kirchen, der Gewerkschaften, der Kammern, der Parteien und Verbände, der Betriebe und der 

öffentlichen Verwaltungen, Elternschulen und Familienbildungsstätten, Akademien, Fachschulen und 

Hochschulen sowie Fernlehrinstitute an.  

 

 Weitere Informationen unter: 
https://www.landkreis-erding.de/kultur-bildung-sport/bildungsregion/bildungs-und-beratungswegweiser/ 

 Weitere Informationen auch in Englischer Sprache: 

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Eurydice/Bildungswesen-engl-pdfs/dossier_en_ebook.pdf 

 Informationen zu Unterstützungsleistungen und Förderungen von der Geburt bis zum Ruhestand 

können Sie unter folgender Adresse abrufen: 

https://www.freistaat.bayern/suche/foerdernavi/buerger?plz=85435&behoerde=94664604444&gemeind

e=131079860674 

 

Quellen 

Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland (2017): Das Bildungswe-

sen in der Bundesrepublik Deutschland 2014/2015. Darstellung der Kompetenzen, Strukturen und bildungspoliti-

schen Entwicklungen für den Informationsaustausch in Europa. 
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Das Straßenverkehrsrecht regelt die Benutzung aller öffentlichen Straßen, Wege und Plätze für Fahr-

zeuge und Fußgänger. Für die Führung eines motorisierten Fahrzeugs benötigt es eine Fahrerlaubnis. 

Die theoretische Fahrprüfung kann in verschiedenen Sprachen absolviert werden. Eine ausländische 

Fahrerlaubnis benötigt eine Überprüfung beziehungsweise Umschreibung durch die Fahrerlaubnisbe-

hörde (https://www.landkreis-erding.de/fahrzeug-verkehr-sicherheit/fahrerlaubnisbehoerde/), sonst gilt 

dies als Fahren ohne Fahrerlaubnis. Überörtliche Verkehrswege sind an das regionale Straßennetz 

angebunden (Autobahnen A 92 und A 94 sowie Bundesstraßen 15 und 388). Die Straßenverkehrsord-

nung gilt für alle Menschen in Deutschland ob zu Fuß, mit dem Auto oder dem Fahrrad.  

 Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat informiert in 9 Sprachen (Deutsch, Englisch, Arabisch, Farsi, 

Paschtu, Spanisch, Französisch, Russisch und Chinesisch) über die wichtigsten Regeln im deutschen 

Straßenverkehr. Spanisch, Französisch, Russisch und Chinesisch. 

 

 Der Landkreis ist mit einem flächendeckenden Bus- und Bahnnetz ausgestattet. Der Personen-

nahverkehr (ÖPNV) arbeitet mit dem Münchner Verkehrs- und Tarifverbund (MVV) zusammen. Das 

Landratsamt informiert über die regionalen Fahrpläne. 
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Darüber hinaus wurde ein Rufbussystem sowie ein Anruf Taxi System eingeführt, mit dem die Bedie-

nung von bevölkerungsschwachen Gebieten sowie zu weniger stark frequentierten Tageszeiten erfolgt. 

 MVV-Fahrplanauskunft und Ticketverkauf im Internet:  

 
 
 

MVV-Fahrplanauskunft und Ticketverkauf erhalten Sie auch mit der MVV-App. Sie können Einzelfahr-

karten einschließlich der Kurzstrecke, Streifenkarte, Tageskarten und City Tour Card, Anschlussticket 

für Zeitkarten erwerben. Den QR-Code können Sie mir Ihrer Mobilfonkamera fotografieren: 
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Die Feiertage und stillen Tage sind im bayerischen Gesetz über den Schutz der Sonn- und Feiertage 

festgelegt. An diesen gesetzlichen Feiertagen sowie an Sonntagen sind öffentliche Arbeiten verboten 

und die Feiertagsruhe einzuhalten. An stillen Tagen gelten Einschränkungen für öffentliche Veranstal-

tungen.  

 

Die gesetzlichen Feiertage im Landkreis sind: 

1. 1. Januar - Neujahr 

2. 6. Januar - Heilige Drei Könige (Epiphanias) 

3. Karfreitag 

4. Ostermontag 

5. 1. Mai - Tag der Arbeit 

6. Christi Himmelfahrt 

7. Pfingstmontag 

8. Fronleichnam 

9. 3. Oktober - Tag der Deutschen Einheit 

10. 1. November - Allerheiligen 

11. 25. Dezember - Erster Weihnachtstag 

12. 26. Dezember - Zweiter Weihnachtstag 

13. 15. August (Mariä Himmelfahrt): Nur in Teilen Bayerns mit überwiegend katholischer Bevölkerung 

Zu den stillen Tagen zählen: 

14. Aschermittwoch 

15. Gründonnerstag 

16. Karfreitag: Es ist jede Art von Musikdarbietung in Räumen mit Schankbetrieb verboten. 

17. Karsamstag 

18. 1. November - Allerheiligen 

19. Volkstrauertag 

20. Totensonntag 

21. Buß- und Bettag 

22. 24. Dezember - Heiliger Abend 

Der Schutz der stillen Tage beginnt um 2.00 Uhr, am Karfreitag und am Karsamstag um 0.00 Uhr und 

am Heiligen Abend um 14.00 Uhr; er endet jeweils um 24.00 Uhr. 

 

Das Bundesladenschlussgesetz schreibt vor, Verkaufsstellen an Sonn- und Feiertagen sowie 

von Montag bis Samstag bis 06:00 Uhr und ab 20:00 geschlossen zu halten.  

Ausgenommen sind: 

1. Apotheken 

2. Tankstellen 

3. Verkaufsstellen auf Personenbahnhöfen von Eisen- und Magnetschwebebahnen 

4. Verkaufsstellen auf Flughäfen  

5. Bäckereien dürfen bereits ab 5.30 Uhr öffnen  

Als Ausnahme an Sonn- und Feiertagen gelten:  

6. Märkte und Messen dürfen an jährlich höchstens vier Sonn- und Feiertagen geöffnet sein  

7. Verkaufsstellen für die Abgabe von frischer Milch, Bäcker- und Konditorwaren, Blumen und Ver-

kaufsstellen von Zeitungen für einige Stunden  

Feiertage und Öffnungszeiten  11 



  

 
 
 
Das Ziel der Abfallpolitik ist die Vermeidung und umweltverträgliche Verwertung von Abfällen, um na-

türliche Ressourcen zu schützen. Eine sichere Beseitigung ist nicht ausreichend, Ressourcen müssen 

geschont werden. Durch Abfalltrennung, Recycling und energetische Nutzung sollen die Stoffe mög-

lichst vollständig verwertet werden. Hierzu sind neben technischen, gesellschaftlichen und politischen 

auch rechtliche Regelungen notwendig. Das Abfallrecht wird in ganz Europa umgesetzt. Deutschland 

ist häufig Vorreiter und Vorbild in der Entwicklung europäischer Standards. So ist es gelungen auf 

Grundlage des Kreislaufwirtschaftsgesetzes der Bundesrepublik bereits einen positiven Effekt zum 

Schutz der Böden, Luft, Gewässer und damit der Gesundheit und einen erheblichen Beitrag zum Kli-

maschutz zu erzielen. Im Gesetz ist folgende Abfallhierarchie festgelegt: 

1. Vermeidung (Verringerung der Abfallmenge, Verringerung der schädlichen Auswirkungen des Ab-

falls auf die Umwelt und die menschliche Gesundheit, Verringerung der Schadstoffe in Materialien 

und Produkten) 

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung 

3. Recycling 

4. sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung  

5. Beseitigung 

In diesem Gesetz ist zudem für alle Personen die Getrennthaltungspflicht für Bio-, Papier-, Metall-, 

Kunststoff- und Glasabfälle festgeschrieben. Für die Abfallentsorgung sind im Landkreis Erding Wert-

stoff-Sammelstellen eingerichtet. Um die Anlieger vor Lärm zu jeder Tages- und Nachtzeit zu schützen, 

gibt es feste Einwurfzeiten: Montag bis Samstag von 07.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 

19.00 Uhr. An Sonn- und Feiertagen ist der Einwurf generell nicht gestattet. Auf Recyclinghöfen kön-

nen außerdem auch Altmetall, Dosen, Batterien (Haushalt), Bauschutt, CDs/DVDs, Elektroaltgeräte, 

Glas, Grüngut, Hartkunststoffe aus PE und PP, unbehandeltes Holz, Kabel, Kunststoff-Folien, Natur-

korken, Papier, Starterbatterien, Altkleider, Schuhe, Kartonagen, Kerzenwachs, Tonerkartuschen, Alt-

speiseöle und -fette entsorgt werden. Sperrmüll und Problemmüll werden gesondert entsorgt. Hausab-

fälle werden gebührenpflichtig von den Kommunen gesammelt und verwertet. Hierzu zählen: 

6. Restmülltonne (nicht wieder verwertbare Stoffe) 

7. Biotonne (organische Stoffe aus Küche und Garten, die nicht selbst kompostiert werden) 

8. Papiertonne (Papier, Pappe, Kartonagen) 

9. Sperrmüllabholdienst 

10. Gelber Sack (für Verkaufsverpackungen aus Kunststoff mit dem Grünen Punkt und anderen Li-

zenzzeichen). 

Die Restmülltonnen und Bioabfallbehälter sind zur Leerung am Abfuhrtag rechtzeitig (ab 6 Uhr) auf 

oder vor dem Grundstück so aufzustellen, dass sie ohne Behinderung geleert werden können. Die 

Restmüll- und Biotonnen dürfen nur mit den dafür bestimmten Abfällen befüllt werden und nur soweit, 

dass sich der Deckel noch schließen lässt. Für die Reinigung und Pflege sind die Anschlusspflichtigen 

selbst verantwortlich. 

Das Landratsamt stellt eine Abfall-App zu Abfuhrterminen und Sammelplätzen zur Verfügung. Den QR-

Code können Sie mir Ihrer Mobilfonkamera fotografieren: 

 

 

 

 

Umwelt  12 



  

 
 
 

 Weitere Informationen auch in gedruckter Form sind in der Abfallfibel aufgeführt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quellen 

Bundesamt für Güterverkehr: Abfallrecht. 

https://www.bag.bund.de/DE/Navigation/Rechtsvorschriften/Abfallrecht/abfallrecht_node.html. 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (2017): Abfallpolitik. 

www.bmub.bund.de/P585/. 

Umweltbundesamt (2017): Abfallvermeidung. www.umweltbundesamt.de/themen/abfall-

ressourcen/abfallwirtschaft/abfallvermeidung.   
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Bürger_innen des Landkreises Erding engagieren sich in ihrer freien Zeit für das Gemeinwohl und 

übernehmen soziale Verantwortung in vielfältigen Bereichen beispielsweise durch Lesepatenschaften, 

Seniorenbetreuungen, Lernförderungen, Patientenbesuche und Fahrdienste. Ebenso wird eine ehren-

amtliche Unterstützung für Asylbewerber beziehungsweise Flüchtlinge in nichtamtlichen Bereichen 

angeboten wie beispielsweise bei Arztbesuchen, der Wohnungssuche, Kinderbetreuung und Integrati-

on. 

Bei Fragen zu ehrenamtlichem Engagement und ehrenamtliche Helferkreise in Ihrer Gemeinde können 

Sie sich an Asylsozialberater_innen und/oder die Integrationslotsin für ehrenamtliche Flüchtlingshelfer 

des Landratsamtes wenden: 

Asylmanagement 

Kirchgasse 3 
85435 Erding 
Telefon: 08122 / 58-0 
Fax: 08122 / 58-1530 
E-Mail schreiben 
Internetseite 

  

 

 Möchten Sie sich selbst auch ehrenamtlich engagieren, finden Sie weitere Informationen durch die 

Koordinierungsstelle Ehrenamtlich Aktiv im Landratsamt Erding. 
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